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Mgonttof

Organ bet fdjtoetjertfdjeit %xmt.

Jlrr Sa)miy JMitarjtitfdirtß XXXVHI. ^ot)rgotto.

Söafd» XVIH. Organs. 1872. Nr. 35.
©tfdjelnt tn wöcfjenttfcfjen Stummern. ©et Sßtef« pet ©emeftet ip ftanlo butdj bfe ©cbweij gr. 3. 50.

Sie SBePeflungen wetben biteft an bte „Setjroeiflhanfertfdje SBertag$DUajIjan&UUtO t» «Bafel*' abteffttt, bet SBetrag wtrb

bet ben auswärtigen Slbonnenten burd) SRadjnaljme etfjoben. 3m «uslanbe neljmen ade SBudjfjanbfungen SBePeflungen an.
S8erantwotttla)e SÄebaftlon: DbetP Sffitelanfc unb SKajot »on ©lg -Ur

3m)att: ©ie Dperationen bet $anno»eraner unb SBreujien unb ble ©djladjt bei fiangenfatja Im 3unl 1866 (gortfefcung). —
©Ine (Spifobe au« einem militärärjtllefjen Seben. — (Slbgenoffenfdjaft: Sluftuf jut ©rPctlung etne« ©enfPein« auf ba« ©tab be«

ÜRaler« SluguP »Beet In Sbun. SWanöorltfarte füt ben etbgtn. Stuppenjufammenjug 1872. SRcotganlfatton be« SRllltärfanltät«»
wefen«. ©ie „SBa«let SJcadjtfdjten'' übet ben Stuppenjufammenjug. ©in fetbftoctfeitlgte« #lnterlabung»gewr.fjt. — 8lu«fanb:
©eütfdjtanb: Slrfola» im Strenfjaufe. — 3t«Uen: 9eeglment«tnl)aber In Stallen. — Depreld): SKanö»et.

Sie ©perattonen ier Hannoveraner unb Pxtn$m
unb

Wit Sd)la(t)t bti fangcnfal3a
im Sunt 1866.

SBctträge, gefjatten tn bet Dfpjlet««©cfeUfä)aft »on ©enf Im

Sanuat 1872, mit autotipttet SBenufeung bet bannooetfdjen Dil»

gtnalbetfdjtt bet In bet ©ctjtadjt tfjätig gewefenen tattlfdjen ©tnfjeiten

»on 3. t>. ©erttitt.

(gortfefcung.)

2 7. Suni.
SDie SDtäpofition beS ©eneral galfenftein für ben

heutigen Stag befagte:
©eneral* SDcafor o. Kummer mit 3 ^Bataillonen

u. f. ro. nimmt bei ®rot>23etjringeu ©tellung unb

ftellt bie SBerbinbung mit bem ©eneral gliefj t)er.

— «Beibe Ijaben ben »Befetjl nidjt oorgurücfen, fo

lange bie hannooeraner bei Sangenfalga ftetjen

bleiben, fonft aber itjnen an ber klinge gu bleiben.

©eneral oon SDtanteuffel marfdjirt am 27. 3uni
oon ©öttingeu bis £etligenftabt, am 28. big 2Jcütjt*

tjaufen, fudjt fo fdjnett alä möglief) bie ©trafje oon

Sflorbtjaujen nad) $ergberg gu geroinneu nnb, falls
bte hannooeraner tljren 9tücfgug oon Slcorbtjaufen

in nörbtidjer SRidjtung burd) ben £arg net)men foUten,

it)uen ben 2Beg gu oerlegen.

©eneral oon ©oben bleibt mit ben Struppen feiner

unb ber SDioifion »Bener bei etjenadj ftetjen.

gjlittlertoetle roaren in ber Kadjt birelte SDepefdjen

an bie ©eneräle glietj unb galfenftein eingegan*

gen, roeldje ben »Befetjl enthielten, bie hannooeraner,
coute qu'il coute, angugreifen unb mit allen biä*

ponibeln «Kitteln gur Kapitulation gu groingen.

SDer ©eneral Stieß befctjfojj batjer, SlngefictjtS biefeS

SefetjIS, am frühen borgen beä 27. Sunt über

Sangenfalga Ijmauä gegen bie Unftrut oorgugetjen,

ol)ne inbefj biefe gu überfdjreiten. <5r tjatte bie

Slbfiäjt, ben geinb tjinter ben glufj gurücfguroerfen,

bau SDeboudjiren beffelbeu gn oertjinbern, it)n iebodj

gur ©ntroictlung aller feiner Äräfte gu groingen,

um fo gu erfahren, ob bie gange Ijannooerfctje Slrmee

bei Sangenfalga ftefje, ober nur eine oerftärfte Sir*
riferegarbe gurücfgeblteben fei.

Sterrainbefäjreibung.
SBetwr roir uns nun gur SDarfteHung ber ©djtadjt

felbft roenben, ift eä erforbertid) gur »Berootlftän*

btgung unb (Srläuterung beä beigegebenen (Jroquiä
eine betaillirte Sefdjreibung beä ©djlaäjtfelbeä oor=

angttfdjicten.
Unter SSerücffidjtigung ber auänatjmSroetfe fdjroie»

rigen ftrategifdjen «Situation ber tjannooerfdjen Slrmee,

roeldje ol)ne DperattonäbafiS unb otjne 3ftücfgug8linie,

fid) auf einen tombinirten Singriff ber bei ©ifenad)

oerfammelten SDioifionen SBener unb ©oben, beä bei

©otba ftetjenben Äorpä beä ©eneral o. gliefj, fo=

roie ber oon Sorben t)er, am roatjrfd)einlid)ften über

ÜJcütjltjaufett, anrücfenben SDioifion SJcanteuffel ge=

faßt madjen müfjte, fa, roeldje feineäroegS gegen
eine birefte SBebrotjung beä SMcfenä ober, oon Often

tjer, ber linfen glanfe gefldjert roar, tarn eä für
ben ©eneralftab barauf an, eine ©tellung auägu«

fudjen, in roeldjer man fid) möglidjft lange gegen
bie oon allen ©eiten brotjenbe Uebermadjt betjaup*

ten tonnte. SDiefer gorberung roar ,bie ©tellung
in bem tjügeligen SDretecfe groifdjen SttjamSbrücf,

Sftägelftebt unb Ätrdjtjeiligen einigermafjen entfpre»

djenb. $ier aufgeftellt, bccJte man fia) burdj bie

Harte, bem SBereintgungSpttnfte (Sangenfalga) ber

mutljmafiltäjen §auptangrtffStinten, ben©trafjenoon
©ottja, etfenadj unb SJcütjltjaufen gugeroanbte Sinie

ber Unftrut gegen bte gunädjft brotjenben Eingriffe

oon bort tjer. 3ugleidj geftattete bie Sterraingeftal*

tung beS begetdjneten Slbfdjnitteä genügenbe grei*
tjeit, bte Siruppen, nadjbem flctj ber Slngrtff flar
auSgefprodjen Ijaben rourbe, audj in anberen Utictj«

tungen ben Umftänben gemäfj btöponiren ju fönnen
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Vie Operationen der Hannoveraner und Preußen
und

Vie Schlacht bei Langensalza

im Juni 1366.

Vorträge, gehalten in der OffizierS.Gcsellschaft »on Genf im

Januar 1372, mit autorisirter Benutzung der hannoverschen Ort,

ginalberichte ter in der Schlacht thätig gewesenen taktischen Einheiten

«on I. v. Strida.

(Fortsetzung.)

2 7. Juni.
Die Disposition des General Falkenstein für den

heutigen Tag besagte:

General-Major v. Kummer mit 3 Bataillonen

u. s. w. nimmt bei Groß-Behringen Stellung und

stellt die Verbindung mit dem General Fließ her.

— Beide haben den Befehl nicht vorzurücken, so

lange die Hannoveraner bei Langensalza stehen

bleiben, sonst aber ihnen an der Klinge zu bleiben.

General von Manteuffel marschirt am 27. Juni
von Göttingen. bis Heiligenstadt, am 28. bis

Mühlhausen, sucht so schnell als möglich die Stratze von

Nordhausen nach Herzberg zu gewinnen und, falls
die Hannoveraner ihren Rückzug von Nordhausen

in nördlicher Richtung durch den Harz nehmen sollten,

ihnen den Weg zu verlegen.

General von Göben bleibt mit den Truppen seiner

und der Division Beyer bei Eisenach stehen.

Mittlermeile waren in der Nacht direkte Depeschen

an die Generäle Fließ und Falkenstein eingegangen,

welche den Befehl enthielten, die Hannoveraner,

eouts hu'il «oute, anzugreifen und mit allen

disponibel« Mitteln zur Kapitulation zu zwingen.

Der General Fließ beschloß daher, Angesichts dieses

Befehls, am frühen Morgen des 27. Juni über

Langensalza hinaus gegen die Unstrut vorzugehen,

ohne indeß diese zn überschreiten. Er hatte die

Absicht, den Feind hinter den Fluß zurückzuwerfen,

das Debouchiren desselben zu verhindern, ihn jedoch

zur Entwicklung aller seiner Kräfte zu zwingen,
um fo zu erfahren, ob die ganze hannoversche Armee
bei Langensalza stehe, oder nur eine verstärkte
Arrièregarde zurückgeblieben sei.

Terrainbeschreibung.
Bevor wir uns nuu zur Darstellung der Schlacht

selbst wenden, ist es erforderlich zur Vervollständigung

und Erläuterung des beigegebenen Croquis
eine detaillirte Beschreibung des Schlachtfeldes
voranzuschicken.

Unter Berücksichtigung der ausnahmsweise schwierigen

strategischeu Situation der hannoverschen Armee,
welche ohne Operationsbasis und ohne Rückzugslinie,
sich auf einen kombinirten Angriff der bei Eisenach

versammelten Divisionen Beyer und Göben, des bei

Gotha stehenden Korps des General v. Fließ,
sowie der von Norden her, am wahrscheinlichsten über

Mühlhausen, anrückenden Division Manteuffel
gefaßt machen mußte, ja, welche keineswegs gegen
eine direkte Bedrohung des Rückens oder, von Osten

her, der linken Flanke gesichert war, kam es für
den Generalstab daranf an, eine Stellung auszusuchen,

in welcher man sich möglichst lange gegen
die von allen Seiten drohende Uebermacht behaupten

konnte. Dieser Forderung war.die Stellung
in dem hügeligen Dreiecke zwischen Thamsbrück,

Nägelstedt und Kirchheiligen einigermaßen entsprechend.

Hier aufgestellt, deckte man sich dnrch die

starke, dem Vereinigungspnnkte (Langensalza) der

muthmaßlichen Hauptangriffslinien, den Straßen von

Gotha, Eisenach und Mühlhausen zugewandte Linie

der Unstrut gegen die zunächst drohenden Angriffe
von dort her. Zugleich gestattete die Terraingestaltung

des bezeichneten Abschnittes genügende Frei«

heit, die Truppen, nachdem sich der Angriff klar

ausgesprochen haben würde, auch in anderen Rich»

tungen den Umständen gemäß disponiren zu können
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SDer allgemeine (Stjaracter beS in SBetradjt fom*

menbeu SterrainS ift ber eines lauggeftredten, Ster*

ratnroeHen bilbenben, offenen ^mgellanbeä. (SDie

Stuäläufer beS §atnidj.) SDaffelbe ift faft burdj*
gängig für alle SBaftengattungcn practicabel; aufjer
bem bebeutcnben £mibermffe ber Unftrut finben fid)

nur eingelue ©teilen in fiiblidjer nnb füböfitictjer

SRidjtung oon Sangenfalga (ber Süebeiier ©runb,
baä »Bettler SEljal), roo bie SBeroegttng für bie Äa=

oallerie unb Slrtillcrie erljeblid) erfdjroert roirb.
»Born tjödjften fünfte ber ©egetib, bem Süben*

tjügel, tjat man einen oottftänbigen Ueberblict beä

©djladjt felbeS, aud) beä am linfen Unftrut=Ufer ge*

tegenen Stljeilä beffelben; nur ber am nörblidjen

gufje beS KirdjbergeS liegeube Sttjeit beS SDorfeä

Verrieben unb beffen nädjfte Umgebung finb bem

©inbtide oon bort entgogen.
SDaS Sttjal ber auf bp" (SidjSfelbe unroeit SDin*

gelftebt entfpringeuben Utiitrut, roeldje in ber £attpt=
ridjtung oon SRorbroeft nad) ©üboft ber ©aale gu*

fliefjt, bilbet auf ber ©trecte Stl)am§brüd*ücagelftebt
eine moorige, oon oielen ©räben burctjgogene ülie*

berung. — (Sinige tiefer ©räben fint> tief einge*

fdjnitten; bie bebetitenbftett ber Kling-©raben unb

ber SRietlj»®raben, burd) roeldje bie rjannooerfdje

Slrtillerie nadjttjetligen Slufenttjalt erfutjr, befinben

fid) auf ber redjten ©eite, füböftlidj uub Öftlid) oon

Sangenfalga. — Sluf ber nämlidjen ©eite erlaubt

ber fauftere Slbfatt beä fidj tjier ertjebenben £>ötjen*

gugeä bem SBieiengrunbe, fictj an eingelnen ©teilen

btä auf 700—800 ÜR. in ber »Breite auSgubetjnen,

jöätjrenb bie SEtjalfotjte beä linfen Uferä bei roeitem

fdjmäter ift unb tjödjftenS eine »Breite oon 4—500 ÜR.

erreidjt.
©te Unftrut felbft ift auf ca. 850 ÜR. obertjatb

unb 250 SR. unterhalb ber ÜRerrtebener »Brücfen

forrigirt, tjat auf biefer ©trecf'e eine gleidjmäfüge

SBreite oon 10—12 ÜR., eine giemlid) gteidjmäfjige

Stiefe oon 1—1,25 ÜR. unb fdjräg abgeftocljene, oon

1—1,25 SR. Ijotjeit SDeidjen eingefctjloffene Ufer.

Slufroärtä unb abroärtä biefer Korreftur ift iebod)

ber glufj oon feljr oerfdjiebener SBreite, Stiefe unb

UJerbejctjaffentjeit. — Sluf ber augebettteten ©trecte

madjen bie gröfjere Stiefe, ber fdjlicfreidje ©runb
unb bte faft feutreetjt, 3—4 ÜR. tief, eingefctjnittenen

Ufer baä pafftren beä gluffeä oon Infanterie un*

möglidj, roätjrenb bieä an eingelnen ©teilen ber re=

gulirten gtufj=©trede, roenn audj unter grofjen

©ctjroiertgfeiten, auägefütjrt roerben fann. — gür
bie KaoaÜerie unb Slrtillerie tft bie Unftrut nidjt
anberä alä auf »Brücfen gu paffiren.

SDer Uebergänge über ben glufj gibt eä in bem

begetdjneten Slbfdjnttte brei, nämlidj bie SBrüden bei

bem Orte Sttjamäbrüd («eine ©tabt mit 1050 ein».),
bei bem SDorfe ÜRerrleben (470 (Sinro.) unb bei

SRägelftebt (800 (Jinro.), roeldje brei ©rtfdjaften
fämmtltd) aufbeut linfen Ufer, ca. 2600-2800 ÜR.

unter einanber entfernt, liegen unb auS ben oben

angeführten ©rünben brei aufjerorbentltdj fdjroer gu

pafftrenbe SDefileen bilben. — SDer tjauptfädjlid) roäfj*

tenb ber ©djladjt gur SBerwenbung gefommene

Uebergang oon ÜRerrleben beftetjt auä 2 SBrüden,

roeldje ber Korreftion Ijalber natje (ca. 100 ÜR.)
tjinter einanber liegen, unb groifdjen benen bie (Stjauffee
eine ftarfe SBiegung madjt. SDer SBafferlauf getjt
nodj burdj baä alte SBett unter ber bem SDorfe giu
nädjft gelegenen fteinernen SBogenbrüde tjinbiirdj;
über baä neue, beittabe nodj trodite SBett fütjrt eine

Ijötgerne »Pfatjtbrüde.

©üblidj beä SDorfeä ÜRerrleben ergiefjt fidj bie
©alga in bie Unftrut, nadjbem fte in iljrem furgen
Saufe bie ©tabt Sangenfalga ber Sänge nadj (batjer
ber SRame) unb bie gtutäcijft liegenben ©arten nnb
©etveibefelber oon ©übroeft nadj SRorboft burdjgo*
gen Ijat. 3jn einer Entfernung oon 350 ÜR. oon
ber Unftrut roenbet fie fidj auf eine Sänge oon ca.
300 ÜR. plötjlidj nadj ©üboft, parallel mit bem glufje,
unb nimmt bann oor iljrem (Sinflufje auf 200 ÜR.

Säuge itjre frütjere ^pauptridjtung roieber an, pa*
raltel mit ber (Stjauffee. — SDie ©alga bietet fein
ernftlidjeS SBeroegungäfjinberuifj bar; fie ift etroa

1—1,25 ÜR. tief, iljr SBett tief eingefebnitten, gum
Stljeil alä Kanal gemauert, unb itjre Ufer finb mit
SBäumen unb ©efträudj beroadjfen. Slufjer ben tjier*
burdj ermöglichen gebedten 5tiraiaeiir*SluffteEungen
geroätjrt fie burdj eine Slngatjl an itjren Ufern lies
genber Oertlidjfeiten bem Slugreifer ber »Bofition

oon ÜRerrleben bie bemerfenäroerttjeften SDedungeu
unb umgefeljrt bem SBertljeibiger biefer Sinie eine

oorgüglidje, fefte unb gebedte ©tellung burd) ben

^ufammentjang unb bie ttjeitraeife grofje §altbarfeit
oorertoätjnter (Stabltffementä. SDiefe finb, bei San*

genfalga angefangen: guerft bie lätigä ber ©alga
fidj Ijingieijenbe, nur auS ÜRauern gebitbete Sifiere
ber »Borftabt mit baran liegenben maffioen (Bebäw
ben, bann folgen bie Strnolb'idje Riegelet, baä ©ar*
nifon=§ofpital, bie SBeifj'jdje gabrif, bie ©räfer'fctje
gabrif unb enblid), 200 ÜR. oon ber alten ÜRerr*
tebetter SBritde entfernt, Kaüenbergä üRütjle. SDiefe

letztere erlangte baburd) eine befonbere SJöidjtigleit,
bafj iljr SBefitj für baä SDeboud)t5e auS ÜRerrleben

entfdjeibeub fein müfjte. ©ie roar in ber S£ljat längere
3eit baS roidjtigfte Objeft beä Kampfes unb bitbete
ben §atiptftürjpunft beS preufjifdjen (SentrumS. —
Sludj bie ©räjer'fdje gabrif, ein grofjeS, caftellartigeä,
maffioeä ©ebäube mit nur einem £>aupt=(Singange

an ber ©eite, entnridelte bebeutenbe SöiberftanbS*

fätjigfeit.
Sfißaä bie §öl)en anbetrifft, roeldje bie glnfcücie*

berung gu beiben Seiten begleiten, fo fteHeu fie fidj,
roie fdjon erroäljnt, als wellenförmige §ötjengüge,
ttjeilroeife mit aufgefegten Kuppen, bar. — Sluf
bem linfen Ufer, in ber SRidjtung nadj Kirdjljeiligen
gu, fteigen fie im ©angen ftärfer an, als auf bem

redjten. 3roifdjett laufenbe, fladje ÜRulbeu geroätjren

einige günftige Slrtiüerieftellungen. — 3ur 3ett
ber ©djladjt roaren bte föänge mit tjotjem Korn unb
SRepS beroadjfen.

SDie roidjtigfte §ötje beä linfen Uferä ift ber

Kirdjberg bet ÜRerrleben unb alä ©djlüffel ber

linfäfettigen ©tellung angufeljen. ©r erljebt fidj ca.

27 SR. über ben ©ptegel ber Unftrut unb tritt
btäjt an ben glufj Ijeran; auf itjm befinbet fictj bie

SDorffirctje; umgeben oon einer tjoljeit, feften ÜRauer
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Der allgemeine Character des in Betracht

kommenden Terrains ist der eines langgestreckten,
Terrainmellen bildenden, offenen Hügellandes. (Die
Ausläufer des Hamich.) Dasselbe ist fast

durchgängig für alle Waffengattungen practicabel; außer
dem bedeutenden Hindernisse der Unstrut finden sich

nur einzelne Stellen in südlicher und südöstlicher

Richtung von Langensalza (der Jllebener Grund,
das Bettler Thal), wo die Bewegung für die

Kavallerie und Artillerie erheblich erschwert wird.
Vom höchsten Punkte der Gegend, dem Jüden-

hügel, hat man eiuen vollständigen Ueberblick des

Schlachtfeldes, anch des am linken Unstrut-Ufer
gelegenen Theils desselben; nur der am nördlichen

Fuße des Kirchberges liegende Theil des Dorfes
Merxleben und dessen nächste Umgebung sind dem

Einblicke von dort entzogen.

Das Thal der auf de' Eichsfelde unweit Din-
gelstedt entspringenden UK,trut, welche in der

Hauptrichtung von Nordwest nach Südost der Saale
zufließt, bildet auf der Strecke Thamsbrück-Nägelstedt
eine moorige, von vielen Gräben durchzogene

Niederung. — Einige dieser Gräben sind tief
eingeschnitten; die bedeutendsten der Kling-Graben und

der Rieth'Graben, durch welche die hannoversche

Artillerie nachtheiligen Aufenthalt erfuhr, befinden

sich auf der rechten Seite, südöstlich und östlich von

Langensalza. — Auf der nämlichen Seite erlaubt

der sanftere Abfall des fich hier erhebenden Höhenzuges

dem Wiesengrunde, sich an einzelnen Stellen
bis auf 700—800 M. in der Breite auszudehnen,

während die Thalsohle des linken Ufers bei weitem

schmäler ist und höchstens eure Breite von 4—500 M.
erreicht.

Die Unstrut selbst ist auf ca. 350 M. oberhalb

und 250 M. unterhalb der Merxlebener Brücken

korrigirt, hat anf dieser Strecke eine gleichmäßige

Breite von 10—12 M., eine ziemlich gleichmäßige

Tiefe von 1-1,25 M. und schräg abgestochene, von

1—1,25 M. hohen Deichen eingeschlossene Ufer.

Aufwärts und abwärts dieser Korrektur ist jedoch

der Fluß von sehr verschiedener Breite, Tiefe nnd

Uferbeschaffenheit. — Auf der angedeuteten Strecke

machen die größere Tiefe, der schlickreiche Grund
und die fast senkrecht, 3—4 M. tief, eingeschnittenen

Ufer das Passiren des Flusses von Infanterie
unmöglich, während dies an einzelnen Stellen der re-

gulirten Fluß-Strecke, wenn auch unter großen

Schwierigkeiten, ausgeführt werdeu kann. — Für
die Kavallerie und Artillerie ist die Unstrut nicht

anders als auf Brücken zu passtren.

Der Uebergänge über den Fluß gibt es in dem

bezeichneten Abschnitte drei, nämlich die Brücken bei

dem Orte Thamsbrück (kleine Stadt mit 1050 Eiuw.),
bei dem Dorfe Merxleben (470 Einw.) und bei

Nägelstedt (800 Ein«.), welche drei Ortschaften

sämmtlich auf dem linken Ufer, ca. 2600-2800 M.
unter einander entfernt, liegen und aus den oben

angeführten Gründen drei außerordentlich schwer zu
passirende Defileen bilden. — Der hauptsächlich während

der Schlacht zur Verwendung gekommene

Uebergang von Merxleben besteht aus 2 Brücken,

welche der Korrektion halber nahe (ca. 100 M.)
hinter einander liegen, und zwischen denen die Chaussee
eine starke Biegung macht. Der Wasserlauf geht
noch durch das alte Bett unter der dem Dorfe
zunächst gelegenen steinernen Bogenbrücke hindurch;
über das neue, beinahe noch trockne Bett führt eine

hölzerne Pfahlbrücke.
Südlich des Dorfes Merxleben ergießt sich die

Salza in die Unstrut, nachdem sie in ihrem kurzen
Laufe die Stadt Langensalza der Länge nach (daher
der Name) und die zunächst liegenden Gärten und
Getreidefelder von Südwest nach Nordost durchzogen

hat. Jn einer Entfernung von 350 M. von
der Unstrut wendet sie sich auf eine Länge von ca.
300 M. plötzlich nach Südost, parallel mit dem Flnße,
und nimmt dann vor ihrem Einflnße auf 200 M.
Länge ihre frühere Hauptrichtung wieder an,
parallel mit der Chaussee. — Die Salza bietet kein

ernstliches Bewegungshinderniß dar; sie ist etwa
1—1,25 M. tief, ihr Bett tief eingeschnitten, zum
Theil als Kanal gemauert, und ihre Ufer sind mit
Bäumen und Gesträuch bewachsen. Außer den
hierdurch ermöglichten gedeckten Tirailleur-Aufstellungen
gemährt sie durch eine Anzahl an ihren Ufern
liegender Oertlichkeiten dem Angreifer der Position
von Merxleben die bemerkenswerthesteu Deckungen
und umgekehrt dem Vertheidiger dieser Linie eine

vorzügliche, feste und gedeckte Stellung durch den

Zusammenhang und die theilweise große Haltbarkeit
vorerwähnter Etablissements. Diese find, bei

Langensalza angefangen: zuerst die längs der Salza
sich hinziehende, nur aus Mauern gebildete Listere
der Vorstadt mit daran liegenden massiven Gebäuden,

dann folgen die Arnold'sche Ziegelei, das

Garnison-Hospital, die Weiß'sche Fabrik, die Gräser'sche

Fabrik und endlich, 200 M. von der alten
Merxlebener Brücke entfernt, Kallenbergs Mühle. Diese
letztere erlangte dadurch eine besondere Wichtigkeit,
daß ihr Besitz für das Débouchée aus Merxleben
entscheidend sein mußte. Sie war in der That längere
Zeit das wichtigste Objekt des Kampfes und bildete
den Hauptstützpunkt des preußischen Centrums. —
Auch die Gräser'sche Fabrik, ein großes, castellartiges,
massives Gebäude mit nur einem Haupt-Eingange
an der Seite, entwickelte bedeutende Widerstandsfähigkeit.

Was die Höhen anbetrifft, welche die Fluß-Niederung

zu beiden Seiten begleiten, so stellen sie sich,

wie schon erwähnt, als wellenförmige Höhenzüge,

theilweise mit anfgesetzten Kuppen, dar. — Auf
dem linken Ufer, in der Richtung nach Kirchheiligen

zu, steigen ste im Ganzen stärker an, als auf dem

rechten. Zwischen laufende, flache Mulden gewähren
einige günstige Artilleriestellungen. — Zur Zeit
der Schlacht waren die Hänge mit hohem Korn und

Reps bewachsen.

Die wichtigste Höhe des linken Ufers ist der

Kirchberg bei Merxleben und als Schlüssel der

linksseitigen Stellung anzusehen. Er erhebt fich ca.

27 M. über den Spiegel der Unstrut und tritt
dicht an den Fluß heran; auf ihm befindet sich die

Dorfkirche; umgeben von einer hohen, festen Mauer
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Bilbet fit ein ftarfeS SRebuit. — SDie Slbtjäuge beä

SBergeä gegen ben glufj finb fteit abfatfenb, roätjrenb
bie rüdroärtigen fidj meljr abftadjen. SDie Kuppe
beä Kirdjbergeä ift plateauartig geroölbt, itjre &änge
fallen inbefj gunädjft bem SDorfe giemlidj fteit ab. SDen

l)ier ptacirten SBatterien fetjlte eä forootjt au D^autn,
alä audj an jeber SDedung, ba bie Sßrofeen nidjt an
ben rüdroärttgcit ^attg gurüdgenommen roerben
fönnten. ©eljr uugünftig für bie Slrtitterieaufftel*
lung roar ferner ber Umftanb, bafj ber Kirdjberg
um 6 ÜR. oon bem auf 1250 ÜR. Entfernung ge=

genüberliegenben ^übenljügel übertjöljt roirb. — SDaS

SDorf ÜRerrleben bilbet in SBerbinbung mit biefer
<pölje unb burdj feine Sage unmittelbar tjinter bem

SBrüdenbcfüee ber Unftrut einen ftarfen ©tü^punft
für bie SBerttjeibigung.

SDie roidjtigfte £>ötje ber redjtäfeitigen ©tellung
bilbet ber Sübenpgel norböftlid) Don Sangenfalga
unb bem Kirdjberg gerabe gegenüber gelegen, ©ein
fattelförmiger SRüden geroätjrt eine oorgüglidje Sir*

titleriepofition, oon roeldjer auS in roirffamfter
Sffieife baS tinfe Ufer ber Unftrut, Dor Slllem aber

baä SBrüdenbefilee bei ÜRerrleben bet)errfd)t roirb.
Sin iljtt fdjliefjt fidj bie füböftlidj in bie Unftrut*
ütieberung auälatifenbe fladje Slntjötje, ber (Srbä*

berg, an.
etroa 500 ÜR. oor biefem ijötjenguge liegt in

einem parfartigeit Sffiälbctjen ein SBergitügttngS* unb

Ü3abe=@tabliff.ement, baS SBab genannt, roeldjeS mit
ber grofjen ©trafje burdj eine auf Kallenberg'S ÜRüljte

gulaufenbc Kaitanie*Slüee oerbunben ift. ©eine
oier grofeen maffioen ©ebäube nebft SBarf bleuten

ber preufjifdjen ©tellung als .^aitptftüfcpunft, beffen

IjartnädigeS gefttjalten eS ermöglidjte, beim Sin*

treten beä [Rüdgugeä ben übrigen Struppen einen

bebeuteuben SBorfprung gu fidjern.
SBon tfallenberg'ä ÜRüljte ab gietjt fidj, groifdjen

ber Unftrut einerfeitä unb bem SBabe unb bem förbS*

berge anberjeits, ein trodner ©raben burdj bie

Ücägetftäbter gelbmarfe biä bidjt oor baä SDorf

Sftägetftäbt. ©eine Slufroürfe bitbeten einen natür*
lidjen ©djüt^engraben.

©omit erfctjeint ber Sübentjügel alä ©djlüffel*
unb (Sentratpuntt ber redjtäfeitigen ©tellung, gebedt

burdj bie oorgejctjobenen »Bunfte Kaüenbergä ÜRütjle

unb SBab, beren Sffiegnatjme auf baä ©djidfal beä

Stageä oon entfdjeibenbem (Sinfluffe fein müfjte.

3n SBegug auf baä Sterrain fübtidj unb füböftlidj
oon Sangenfalga bis nad) Sueben unb £>enningS=

leben, roeldjeS für ben SRüdgug ber »Breufjen in
SBetradjt fommt, ift gu bemerfen, bafj baffelbe auä

langge'ftredten Sterrainro eilen befteht, nnb bafj, trotj
einiger baffelbe burdjgietjenben ©räben, KaoaÜerie

gur Sffiirffamfeit gelangen fann. £>ier lag audj,

ca. 900 ÜR. füböftlidj oon Sangenfalga, an ber

gtjauffee nadj ©räfentonna, ber ©iedjenljof, ein

grofjeS, maffioeä ©ebäube mit einigen ütebenge*

bäuben unter einer tjotjen SBaumgruppe, gang geeig*

net, ber oon KaoaUerte bebroljten Infanterie eine

^uftudjt unb ein ©ammetpunft gu geroätjren.

©djliefjlidj mufj rüdfid)tltdj ber über baä ©djlacb>
felb fütjrenben gatjlreictjen ©trafjen unb Sffie^e ,nod)

erroätjnt roerben, bafj fidj biefelben fämmtlidj in
gutem ^uftanbe befanben.

SDie SBorttjeile, roeldje baS befdjriebene Sterrain,
für fidj allein betradjtet, ber SDefenfioe gegen einen
oon ©ottja ober ©ifenadj fornmenbeit geinb in ber
Sttjat bietet, baben geroifj auf ben erften SBlid feljr
beftodien; ebenfo geroifj ftnb aber audj bie grofjen
SRadjtljeite erfannt, roeldje bei uätjerer SBetradjtung
in bie Slugen fpringen muffen. SEßte ijätte oomljanno*
rjevfdjen ©eneralftabe bie leiste SBerleijbarfeit ber
glanfen unb oor Slllem bie ©djroiertgfcit beä Ueber*
fdjreitenä bes gront*§inberniffeä bei (Ergreifung ber

Offenfioe im Stugefidjte uub unter ber ftärfften Sffiaffen*
roirfuug einer oom geinbe gegenüber eingenommenen,
feljr oorttjeütjaften ©tellung überf efjen roerben fönnen!
ÜRan traf bafjer SBorfetjruugen, bura) Stulage einiger
mit ©efdjüfc gu befefeettbeu ©rbroerfe auf ben ftötjen
be§ nörbliäjeu Uuftrut=UferS, etroa in gleidjem Slb*
ftanbe groifdjen StbamSbrüd unb ÜRerrleben, in ber
roenig gefdjtrtjten redjten glanfe eine Stnletjnung
unb SBerftärfung gu ertjalten. ÜRan glaubte fidj
aua) gu ber SBermuttjung berechtigt, bafj tjier baS

eigentliche Offenfio*gelb ber «Bofition (in ber Sßor*

augfeijungbeä obeiterroäljnten combinirten StttgriffeS)
liegen rourbe. Seiber ttjat man nidjtä für ben galf,
roenn fidj biefe SBermuttjung nidjt betätigen follte.
SDie Slrmee fübrte einen grofjen SBrüdentrain mit
fidj, eS roar batjer möglidj, feiten groeiten begeidjne*
ten £muptnad)tljeit ber »Bofition gu oerringern, b. tj.
im gegebenen ÜRomente baS Ueberfdjreiten ber

Unftrut burdj fünftlidje UebergangSmittel gu er*
leidjtern. — SDagu müfjte ber spontontrain bei ber
Jpanb fein unb bürfte nidjt 7—8 Kilometer roeit,
nad) Kirdjljeiligen, gurüdgefanbt roerben.

<5S ift bie ücidjtoerroenbung beä SBrüdenmateriatS

um fo roeniger gu begreifen unb um fo meljr gu
bebauern, alä baffelbe im gälte einer SRieberlage,
ober felbft eineS SRüdgugcS, bodj nidjt gu retten roar.

£mtte man bagegen biefen roefentlidjen SRadjttjeil
ber spofition mit ben oorljanbenen üRitteln möglidjft
oerringert, uub fönnte bie Offenfioe redjtgeitig, b. tj.
nad) ftattgetjabtem ertjebtidjem SBerlufte, ober nadj
meljrfadjen, erfolglofen Offenftöftöfjen beS ©egnerS,
eintreten, oerbunben mit einer glanfenbebrotjung
über SRägelftebt ober SttjamSbrütf, fo müfjte ber

geinb, beffen SRüdgugSlinie auf'S £ödjfte bebrotjt
rourbe, oljne ©djroierigfeit auä bem SBefifee Sangen*

falga'ä oerbrängt roerben fönnen.

SDie ©djladjt am 27. 3uni.
©tellung ber tjannooerfdjen Slrmee.

$n biefer ©tellung nun lagerte bie tjannooerfdje
Slrmee In ber ©tärfe oon 20 SBataittonen, 24 ©djroa*
bronen unb 42 ©efdjütjen (effeftioe ©efedjtäftärfe
ca. 16,000 ÜRann) nadj ber früfjer mitgettjetlten
ordre de bataille, am ÜRorgen beS 27.3funi, be*

oor ber Singriff erfolgte, in folgenber, im ßroquiä
angegebenen Sffieife:

SRe ctj t er glügel: SBrigabe SBütoro (3.) unb bie

SReferoe»Strtitlerie (bie SBatterien SBlumenbad) unb

o. ^artmann) bei Sttjamäbrüd. SDaä SDorf felbft

»ar oem 2. SBataillon beä IV. SRegimentä bejeijt,
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bildet sie ein starkes Reduit. — Die Abhänge des

Berges gegen den Flusz sind steil abfallend, während
die rückwärtigen sich mehr abflachen. Die Kuppe
des Kirchberges ift plateauartig gewölbt, ihre Hänge
fallen indeß zunächst dem Dorfe ziemlich steil ab. Den
hier placirten Batterien fehlte es sowohl an Raum,
als auch an jeder Deckung, da die Protzen nicht an
den rückwärtigen Hang zurückgenommen werden
konnten. Sehr ungünstig für die Artillerieaufstel-
lung war ferner der Umstand, daß der Kirchberg
nm 6 M. von dem auf 1250 M. Entfernung
gegenüberliegenden Jüdenhügel überhöht wird. — Das
Dorf Merxleben bildet in Verbindung mit dieser

Höhe und durch seine Lage unmittelbar hinter dem

Brückendcfilee der Unstrut einen starken Stützpunkt
für die Vertheidigung.

Die wichtigste Höhe der rechtsseitigen Stellung
bildet der Jüdenhügel nordöstlich von Langensalza
nnd dem Kirchberg gerade gegenüber gelegen. Sein
sattelförmiger Rücken gewährt eine vorzügliche
Artillerieposition, von welcher aus in wirksamster
Weise das linke Ufer der Unstrut, vor Allem aber

das Brückendefilee bei Merxleben beherrscht wird.
An ihn schließt fich die südöstlich in die Unstrut-
Niederung auslaufende flache Anhöhe, der Erbsberg,

nn.
Etwa 500 M. vor diesem Höhenzuge licgt in

einem parkartigen Wäldchen ein Vergnügnngs- und

Bade-Etablissement, das Bad genannt, welches mit
dcr großen Straße durch eine auf Kallenberg's Mühle
zulaufende Kastanie-Allee verbunden ist. Seine
vier großen massiven Gebäude nebst Park dienten

der preußischen Stellung als Hauptstützpunkt, dessen

hartnäckiges Festhalten es ermöglichte, beim

Antreten des Rückzuges den übrigen Truppen einen

bedeutendeil Vorsprung zu sichern.

Von Kallenberg's Mühle ab zieht sich, zwischen

der Unstrnt einerseits und dem Bade und dem Erbsberge

anderseits, ein trockner Graben durch die

Nägelstädter Feldmarke bis dicht vor das Dorf
Nägelstädt. Seine Aufwürfe bildeten einen natürlichen

Schützengraben.
Somit erscheint der Jüdenhügel als Schlüssel-

und Centralpunkt der rechtsseitigen Stellung, gedeckt

durch die vorgeschobenen Punkte Kallenbergs Mühle
und Bad, deren Wegnahme auf das Schicksal des

Tages von entscheidendem Einflüsse sein mußte.

Jn Bezug auf das Terrain südlich und südöstlich

von Langensalza bis nach Illeben und Hennings-
leben, welches für den Rückzug der Preußen in
Betracht kommt, ist zu bemerken, daß dasselbe aus

langgestreckten Terrainwellen besteht, und daß, trotz

einiger dasselbe durchziehenden Gräben, Kavallerie

zur Wirksamkeit gelangen kann. Hier lag auch,

ca. 900 M. südöstlich von Langensalza, an der

Chaussee nach Gräfentonna, der Siechenhof, ein

großes, massives Gebäude mit einigen Nebengebäuden

unter einer hohen Baumgruppe, ganz geeignet,

der von Kavallerie bedrohten Infanterie eine

Zuflucht und ein Sammelpunkt zu gewähren.
Schließlich muß rücksichtlich der über das Schlachtfeld

führenden zahlreichen Straßen und Wege.noch

ermähnt werden, daß sich dieselben sämmtlich in
gutem Zustande befanden.

Die Vortheile, welche das beschriebene Terrain,
für sich allein betrachtet, der Defensive gegen einen
von Gotha oder Eisenach kommenden Feind in der

That bietet, haben gewiß auf den ersten Blick sehr

bestochen; ebenso gewiß sind aber auch die großen
Nachtheile erkannt, wclche bei näherer Betrachtung
indie Augen springen müssen. Wie hätte vom
hannoverschen Generalstabe die leichte Verletzbarkeit der
Flanken nnd vor Allem die Schwierigkeit des Ueber-
schreitens des Front-Hindernisses bei Ergreifung der

Offensive im Angesichte und nnter der stärksten Waffenwirkung

einer vom Feinde gegenüber eingenommenen,
sehr vortheilhaften Stellnng übersehen werdcn können
Man traf daher Vorkehrungen, durch Anlage einiger
mit Geschütz zu besetzenden Erdwerke auf den Höhen
des nördlichen Unsirnt-Ufers, etwa in gleichem
Abstände zwischen Thamsbrück nnd Merxleben, in der
wenig geschützten rechten Flanke eine Anlehnung
und Verstärkung zu erhalten. Man glaubte sich

auch zn der Vermuthung berechtigt, daß hier das
eigentliche Offensiv-Feld der Position (in der
Voraussetzung des obenerwähnten rombinirten Angriffes)
liegen würde. Leider that man nichts für den Fall,
wenn sich diese Vermuthung nicht bestätigen sollte.
Die Armee führte einen großen Brückentrain mit
sich, es war daher möglich, jenen zweiten bezeichneten

Hauptnachtheil der Position zu verringern, d. h.
im gegebenen Momente das Ueberschreiten der
Unstrnt durch künstliche Uebergangsmittel zu
erleichtern. — Dazu mußte der Pontontrain bei der

Hand sein und durfte nicht 7—8 Kilometer weit,
nach Kirchheiligen, zurückgesandt werden.

Es ist die NichtVerwendung des Brückenmaterials
nm so weniger zu begreifen und um so mehr zu
bedauern, als dasselbe im Falle einer Niederlage,
oder selbst eines Rückzuges, doch nicht zu retten war.

Hätte man dagegen diesen wesentlichen Nachtheil
dcr Position mit den vorhandenen Mitteln möglichst

verringert, und konnte die Offensive rechtzeitig, d. h.
nach stattgehabtem erheblichem Verluste, oder nach

mehrfachen, erfolglosen Offensivstößen des Gegners,
eintreten, verbunden mit einer Flankenbedrohung
über Nägelstedt oder Thamsbrück, so mußte der

Feind, dessen RückzugSlinie auf's Höchste bedroht

wurde, ohne Schwierigkeit ans dem Besitze Lcmgen-

salza's verdrängt werden können.

Die Schlacht am 27. Juni.
Stellung der hannoverschen Armee.
Jn dieser Stellung nun lagerte die hannoversche

Armee in der Stärke von 20 Bataillonen, 24 Schwadronen

und 42 Geschützen (effektive Gefechtsstärke

ca. 16,000 Mann) nach der früher mitgetheilten
ordre àe bataille, am Morgen des 27. Juni,
bevor der Angriff erfolgte, in folgender, im Croquis
angegebenen Weise:

Rechter Flügel: Brigade Bülow (3.) und die

Reserve-Artillerie (die Batterien Blumenbach und

o. Hartmann) bei Thamsbrück. Das Dorf selbst

war vom 2. Bataillon des IV. Regiments besetzt,
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unb 2 ©djroabronen beä Kronpring=SDragonerregt=
mentä Ijatten für bie Slufflärung in ber redjten

glanfe gegen üRütjltjaujen gu forgen.
© e n t r u in. SBrigabe de Vaux (2.) norböftlidj

bidjt bei ÜRerrleben; baä 2. SBataitton beä III. SRe*

gimentä befefete baä SDorf, roätjrenb baS i. SBatait*

Ion biefeä SRegimeutä, alä SRepli ber SBorpoften, in
Sangenfalga ftanb. SDaä ©ambribge»SDragonerregi*

ment ber SBrigabe gab mit 3y3 ©djroabroneit (»/,

©djroabronen bilbeten bie perjöntidje ©djuijroadje

für ©r. üRafefiät ben König) bie SBorpoften gegen

©ottja, bereu SBeobadjtungslinie oon ©dartSlebeit,
groifdjen §enniiigäleben uub ©rumbadj tjittburdj,
ber ©ifenadjer ©trafje gulief. SDie 3. ©djroabron

roar roeftlid), bie 4. ©djroabron öftlidj ber ©otljaer
©tjauffee unb bie 2. ©djroabron unmittelbar an
biefer ©tjauffee neben bem SDorfe §enningSteben
poftirt. — SDie V» 1. ©djroabron tjatte eine SRefo*

gnoSgirungS=»PatrouilIe gegen ©ifenad) ausgeführt
unb fidj bemnädjft am fübroeftlidjen Sluägange oon
Uf'tjooen als gelbroadtje aufgeftellt.

SDie 3nftruftion biefer SBortruppen lautete batjin,
bie ©tabt Sangenfalga bis gu einem mit entfdjiebe*

ner Ueberiüadjt brotjenben Slngriffe gu tjalten. ©ei*
tenS beS SRepli'ä, unter bem 33efetjle beä Oberft o.

©trübe, roaren batjer einige geeignete ©ebäube an
ben StuSgängen nadj ©ottja, ©räfentonna (Erfurt)
unb ©ifenad) gur SBerttjeibigung eingerichtet unb

ftarf befetjt.

Sinter glügel. SBrigabe SBotljmer (4.) im
SBioouaf bei SRägelftebt; baä 1. SBataitton beä VI.,
SRegimentä an ben SluSgang beS Crteä bei ber

Unftrut*93rüde oorgefctjoben. — SDaS ©arbe^ufa*
renregiment ber SBrigabe trieb gur SBeobactjtung ber

linfen glanfe 1 ©djroabron gegen Stennftebt unb

V» ©djroabron gegen SBrudjftebt oor.
SReferoe. SBrigabe Knefebed (1.) norbroeftlidj

bei ÜRerrleben. SDer urfprünglidje SlufftettungS*
ptafe (ca. 2000 ÜR. weiter nörblidj neben ber ©tjauf*
fee nadj Kirctjtjeiligen) rourbe erft, alä man einen

Slngriff nidjt meljr erwartete, aufgegeben unb baS

SBioouaf, beS erforberlidjen SffiafferS roegen, nad)
ÜRerrleben tjerangegogen.

SDie SReferoe=Kaoallerie (nebft ber reitenben SBat*

terie SRöttiger) im SBioouaf bei ©unbljaufen.
31 r m e e * St r a i n. Slrtitterie=SDepot, ÜRunitionS»

Stratnfolonnen, §ofpitäter, SBagagebeiKirdjtjeiligen.
SDie 10 ©efctjü&e beä Slrtitterie*SDepotä füllten gur
Slrmirung ber im SBau begriffenen ©djangen benütjt
roerben unb roaren mit einer Sßartifular-SBebedung
(eine Kompagnie beä 1. SBataiüonä beä ©arbe*
SRegimentä) in bie SRälje berfelben oorgegogen. Sludj
ble ÜRunttionSfolonne rüdte beim »Beginne beS ®e=

fedjtä in bie SRätje beä ©djtadjtfelbeä oor.
SDaS Hauptquartier ber Slrmee befanb pdj in

ÜRerrleben.

©r. üRajeftät ber König Ijätte mit bem Silier*
tjödjfien ©efolge Ouartier in StfjamSbrüd genommen.

Ordre de bataille beä Korpä beä
©eneratä o. gliefj.

3m SBerfolge ber, roie Bereits erroätjnt, erljalte*
nen lategortfctjen Orbre oon SBerlin, weldje aßer*

bingä fpäter beäaoouirt ift, unb für beffen SBefot*

gung ber SBetreffeube tjat büfjen muffen, fetjte fidj
ber ©eneral o. gliefj am 27. 3iini gum Slngriffe
ber hannooeraner ettoa um 7 Utjr üRorgenS oon
Sffiarga auä in SBeroeguug. ©ein Korpä war nadj
folgenber Ordre de bataille formirt:

3loant @arbe.
Oberft o. gabed.

1. SBataitton beä SRegimentä Koburg,
o*• II II II n
eine ©Sfabron Hujaren.
3. 4pfünber SBatterie SRr. 6.

©roä.
Oberft o. $anftein.

1. SBataitton beS SRegimentS SRr. 25./.,,„,, „ 4.0.
1 11¦*¦• ii n n ii ±x'
2 11*• ii ii n ii XJ-'

güfitier=SBataitton beS SRegimentä SRr. 11,
1. Saitbroeljrbataittou SRr. 32.
eine ©äfabron §ufaren.
4. reitenbe SBatterie SRr. 7.

SReferoe.
©eneral o. ©edenborff.

2. Sanbroeljr=SBataittou SRr. 20.
0. „ „ „ AJ.
O. „ „ „61.
3 32
1. ©rfafebataitton SRr. 71.
eine ©äfabron £mfaren.
3. reitenbe »Batterie SRr. 7.
SDie ©rfurter Sluäfattbatterie.
©umma: 13 SBataillone, 3 ©Sfabronä unb 4

SBatterien. (gortfefcung folgt.)
SBertdjtigung. Sltlcntbalbcn, wo fcet Sltame „3«cobij"

pet>t, IP „». 3acebtj* ju lefen.

(Sine ©ptfoire aus einem mUitärärjtlidjen feben.

SDer Ärfeg »on 1870/71 tjat un« ©djweljerarjten
relcbllcbe ©elegenljeit geboten, bie ©cbreden eine«

gelbguge« oon feiner traurtgPen ©eite ju Pubiren.

3* tnbcbte mit ber furjen ©cbilbernng einer (Spf=

fobe au« ben Kriegen iRapoleon I. bie Solide berer,
bie ob all bem 3ammer mutljlo« roerben modjten,

auf jene 3ett jurüdreenben, wo bem Slrgte nocb niebt

bie freiwillige Kranfenpflege mit ad' Itjrer Stebe tjels

fenb gur ©eite Panb.
SDiefe (Splfobe fei allen benienlgen 9Rilitarärjten

gewlbmet, ble ben 2RllitarblenP für eine Strt »on

republifanlfcber ©ujonabe anfetjen, babet aber »er*

geffen, bafj bfefer SDienP ein ber Humanität gelelPeter

ip. k)ai pnb biejenigen, welcbe ben 5Jrleben«mllls

tarblenp al« bie mtUfommene j$eit ber (Srtjolung
annehmen, bafür aber bem etwa« unbequemen @rnP<

blenP mit allen Itjnen erlaubt fdjetnenben SRitteln

pdj gu entgieljen fucben.

SBenige SRotigen über ben ÜRann, auf beffen ®rab
icb bei biefer ©elegenljeit einen Kräng legen tnbdjte,

mögen, gu befferem SBerPänbnifj, »orau«gefcbldt wer«
ben. SDer £elb biefer (Splfobe — unb Idj nenne

itjn mit »ollem SBewujjtfein einen gelben — tjeifjt:
Dr. IBugnet, franjbPfctjer ÜRilttärarjt, geboren In

£$on, geporben in Siel.

27«

und 2 Schwadronen des Kronprinz-Dragonerregi-
ments hatten für die Aufklärung in der rechten

Flanke gegen Mühlhausen zu sorgen.

Centrum. Brigade 6s Vaux (2 nordöstlich

dicht bei Merxleben; das 2. Bataillon des III.
Regiments besetzte das Dorf, während das 1. Bataillon

dieses Regiments, als Repli der Vorposten, in
Langensalza stand. Das Cambridge-Dragonerregiment

der Brigade gab mit 3'/, Schwadronen ('/,
Schwadronen bildeten die persönliche Schutzmache

für Sr. Majestät den König) die Vorposten gegen

Gotha, deren Beobachtnngslinie von Eckartsleben,

zwischen Henningsleben und Grumbach hindurch,
der Eisenacher Straße zulief. Die 3. Schwadron

war westlich, die 4. Schwadron östlich der Gothaer
Chaussee und die 2. Schwadron unmittelbar an
dieser Chaussee neben dem Dorfe Henningsleben
postirt. — Die V, Schwadron hatte eine Neko-

gnoszirungs-Patrouille gegen Eisenach ansgeführt
und sich demnächst am südwestlichen Ausgange von
Ufhoven als Feldwache aufgestellt.

Die Instruktion dieser Vortruppen lautete dahin,
die Stadt Langensalza bis zu einem mit entschiedener

Ueberniacht drohenden Angriffe zu halten. Seitens

des Nepli's, unter dem Befehle des Oberst v.
Strube, waren daher einige geeignete Gebäude an
den Ausgängen nach Gotha, Gräfentonna (Erfurt)
und Eisenach zur Vertheidigung eingerichtet und
stark besetzt.

Linker Flügel. Brigade Bothmer (4.) im
Bivouak bei Nägelstedt; das 1. Bataillon des VI.,
Regiments an den Ausgang des Ortes bei der

Unstrut-Brücke vorgeschoben. — Das Garde-Husarenregiment

der Brigade trieb zur Beobachtung der
linken Flanke 1 Schwadron gegen Tennstedt und

V» Schwadron gegen Bruchstedt vor.
Referve. Brigade Knesebeck (1.) nordwestlich

bei Merxleben. Der ursprüngliche Aufstellungsplatz

(ca. 2000 M. weiter nördlich neben der Chaussee

nach Kirchheiligen) wurde erst, als man einen

Angriff nicht mehr erwartete, aufgegeben und das

Bivouak, des erforderlichen Wassers wegen, nach

Merxleben herangezogen.

Die Reserve-Kavallerie (nebst der reitenden
Batterie Röttiger) im Bivouak bei Sundhausen.

Armee-Train. Artillerie-Depot, Munitions-
Trainkolonnen, Hospitäler, Bagage bei Kirchheiligen.
Die 10 Geschütze des Artillerie-Depots sollten zur
Armirung der im Bau begriffenen Schanzen benützt
werden und waren mit einer Partikular-Bedecknng
(eine Kompagnie des 1. Bataillons des Garde-
Regiments) in die Nähe derselben vorgezogen. Auch
die Munitionskolonne rückte beim Beginne des

Gefechts in die Nähe des Schlachtfeldes vor.
Das Hauptquartier der Armee befand sich in

Merxleben.
Sr. Majestät der König hatte mit dem

Allerhöchsten Gefolge Quartier in Thamsbrück genommen.
Orclrs àe bataille des Korps des

Generals v. Fließ.
Im Verfolge der, wie bereits erwähnt, erhaltenen

kategorischen Ordre von Berlin, welche aller¬

dings später desavonirt ist, und für dessen Befolgung

der Betreffende hat büßen müssen, setzte sich

der General v. Fließ am 27. Juni znm Angriffe
der Hannoveraner etwa um 7 Uhr Morgens von
Warza aus in Bewegung. Sein Korps mar nach

folgender Orclre às bataille formirt:
Avant-Garde.

Oberst v. Fabeck.
1. Bataillon des Regiments Koburg,

« >, » »
eine Eskadron Husaren.
3. 4pfünder Batterie Nr. 6.

Gros.
Oberst v. Haustein.

I. Bataillon des Regiments Nr. 25.
2.
1.
2.

25.
11.
11.

Füsilier-Bataillon des Regiments Nr. 11,
1. Landwehrbataillon Nr. 32.
eine Eskadron Husaren.
4. reitende Batterie Nr. 7.

Reserve.
General v. Seckendorfs.

2. Landwehr-Bataillon Nr. 20.
3. „ „ „ 20.
3. „ „ 27.
3 32
1. Ersatzbataillon Nr. 71.
eine Eskadron Husaren.
3. reitende Batterie Nr. 7.
Die Erfurter Ausfallbatterie.
Summa: 13 Bataillone, 3 Eskadrons nnd 4

Batterien. (Fortsetzung folgt.)
Berichtigung. Allenthalben, wo der Name „Jacoby"

steht, ist „».Jacoby» zu lesen.

Eine Episode aus einem militärärztlichen Leben.

Der Krieg von 1870/71 hat unS Schweizerärzten
reichliche Gelegenheit geboten, die Schrecken eineö

Feldzuges von seiner traurigsten Seite zu studiren.

Ich möchte mit der kurzen Schilderung einer Episode

aus dcn Kriegen Napoleon I. die Blicke derer,
die ob all dem Jammer muthlos werden möchten,

auf jene Zeit zurückwenden, wv dem Arzte noch nicht

die freiwillige Krankenpflege mit all' ihrer Liebe

helfend zur Seite stand.

Diese Episode sei allen denjenigen Militärärzten
gewidmet, die den Militärdienst für eine Art von
republikanischer Cujonade ansehen, dabei aber

vergessen, daß dieser Dienst ein der Humanität geleisteter

ist. Das sind diejenigen, welche den Frtedensmtli«
tärdienst als die willkommene Zeit der Erholung
annehmen, dafür aber dem etwaS unbequemen Ernstdienst

mit allen ihnen erlaubt scheinenden Mitteln
sich zu entziehen suchen.

Wenige Notizen über ben Mann, auf dessen Grab
ich bet dieser Gelegenheit einen Kranz legen möchte,

mögen, zu besserem Verständniß, vorausgeschickt werden.

Der Held dieser Episode — und ich nenne

ihn mit vollem Bewußtsein etnen Helden — heißt:

vr. Pugnet, französischer Militärarzt, geboren in
Lyon, gestorben in Biel.
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